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Planvolle Bebauung
des Gemüsegartens

Von H. Burckhardt

Sehr verehrte Freundin! Sie haben die
Absicht, Ihr kleines Stück Gemüsegarten
ordentlich zu bewirtschaften, nicht irgendeinen

Gelegenheitsgarten daraus werden
zu lassen, sondern ihn rationell und sach-
gemäss zu bepflanzen und zu pflegen.
Sie wollen von mir eine kleine Wegleitung,

wie Sie zum notwendigen Wissen
gelangen können. Hier ist sie:

1. Stellen Sie zunächst, ohne die
Kleinheit Ihres Gartens und die Grösse
Ihres gärtnerischen Unvermögens zu
bedenken, eine Liste jener Gemüse zusammen,

nach denen Sie Lust haben. Wenn
Sie diese Liste übersehen und darauf
Tomaten, Bohnen, Gurken finden, ward
Ihnen die zarte Gebrechlichkeit dieser
Gewächse auffallen. Wenn man die
Gemüse zu nutzbarem Gedeihen bringen
will, muss man ihnen deshalb auf besondere,

liebevolle Weise begegnen, sie sorgsam

betten, schützen, nähren und tränken.
Dass wir diese Dinge, die für unsere rauhe

Zone eigentlich nicht geschaffen sind, in
unserm Garten haben wollen, offenbart
eine dunkle und verdeckte Sehnsucht nach
leichterm und beschwingterm Leben in
tropischen Gefilden. Einen Garten schaffen,

heisst einen Traum von mühelosem
und farbigem Dasein realisieren. Die
Blumen sollen glühender blühen, die
Gemüse üppiger gedeihen als unserer
Landschaft gemäss wäre.

2. Nehmen Sie irgendein Gartenbuch
vor und gleich dazu den Katalog Ihres
Samenhändlers! Das Gartenbuch vermittelt

Ihnen Allgemeines, der Katalog die
lokale Begrenzung Ihrer Wünsche. Schreiben

Sie neben jede Gemüseart die Zeit
ihrer Aussaat. Bitte genau! Nicht einfach
« im März », sondern vom 5.— 31. März.
Gleich daneben schreiben Sie, wohin die
Aussaat zu geschehen habe, ob in ein
warmes, in ein kaltes Frühbeet oder ob

direkt ins Freie. Bei Gemüsen, die
verpflanzbar sind, notieren Sie, nach wieviel
Wochen man sie auspflanzen kann. Sie

können nun schon eine gute Ordnung in
Ihre Notizen bringen. Einige Gemüse
wachsen rund um die Sommersonnwende.
Diese sind die kostbarsten, delikatesten,
zartesten. Eine zweite Gruppe gedeiht
rund um die Frühjahrs- oder Herbst-
sonnwende. Es sind die kräftigen, gesunden,

robusten. Die letzten endlich, die
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planvolle öedauunA
(les (^einüseAartens

8ekr vsrekrte Kreunàin! 8ie kaken die
^.ksickt, Ikr kleines 8tück dsinüssgartsn
oràentlickzu kewirtsckakten, nickt irgend-
einen delsgsnkeitsgartsn daraus werden
zu lassen, sondern ikn rationell und sack-
geinäss zu kepklanzen und zu pklegen.
8ie wollen von inir eins kleine Wellen
tung, wie 8is zürn notwendigen Wissen
gelangen können. Hier ist sie:

1. 8tellen 8is zunäckst, okns die
KIsinksit Ilires (Wartens und die (Grösse

Ikrss gärtnsriscksn dinvsrinögens zu ks-
denken, eine Inste ^sner deinüse Susann
inen, nack denen 8ie dust kaken. Wenn
8ie diese Inste üksrssken und daran! do-
rnaten, Loknen, durksn linden, wird
Iknen die zarte dskrecklickkeit dieser
dswäckss aukkallsn. Wenn inan dis de-
rnüss zu nutzbarern dsdeiksn bringen
will, nruss nran iknen deskslk auk keson-
dsre, liebevolle Weiss lzegegnen, sie sorg'
sarn ketten, sclrützsn, näkrsn und tränken,
dass wir diese dinge, die lür unsere ranke

?,ons eigsntlick nickt gssckallsn sind, in
nnssrin darten kaksn wollen, ollsnkart
eins dunkle und verdeckte 8eknsuckt nack
leicktsrin und kesckwingterin debsn in
tropiscksn dskildsn. dinsn darten sckak-
ken, ksisst einen drauin von rnükslossin
und karkigsin dasein realisieren, die
Lluinen sollen glükender blüken, die de-
rnüss üppiger gsdsiksn als unserer dand-
sckakt geinäss wäre.

2. lKekinen 8ie irgendein dartenkuck
vor und glsick dazu den Katalog Ikres
8arnsnkänd1ers! das dartenkuck vsrinit-
tslt Iknsn tkllgeinsines, der Katalog die
lokale Begrenzung Ikrsr Wünscke. 8ckrei-
ken 8is neksn jede deinüseart die ^eit
ikrsr tkussaat. Litte genau! Mckt sinkack
« iin klärz », sondern vorn 3.— 31. klärz.
dleick dansken sckreiken 8is, wokin die
Wissaat zu gesckeksn kaks, ok in ein
warrnss, in sin kaltes Krükbest oder ok
direkt ins Kreis. Lei deinüsen, die ver-
pklanzkar sind, notieren 8ie, nack wieviel
Wocken inan sie auspklanzen kann. 8ie
können nun sckon eins gute Ordnung in
Ikrs lKotizen bringen. dinige deinüss
wacksen rund urn die 8orninsrsonnwends.
diese sind die Kostkarsten, delikatesten,
zartesten, dine zweite druppe gedeikt
rund urn die Krükjakrs- oder Herbst-
sonnwends. ds sind die kräktigsn, gssun-
den, robusten, die letzten endlick, die
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langsamen, bedächtigen, brauchen die

ganze Kulturzeit (Sellerie, Lauch). Schreiben

Sie nun noch zu jeder Gemüseart die
Dauer ihrer Kulturzeit — wieder genau,
bitte, nicht « etwa zwei Monate »,
sondern « neun Wochen ». Nun haben Sie

Anfang und Ende pflanzlichen Daseins
notiert. Vernachlässigen Sie nicht den
Endtermin! Nicht nur für die Aufstellung

eines Pflanzplans ist er wichtig, er
nennt Ihnen auch die Zeit der Ernte.
Ebenso wichtig, wie die Gemüse zur
richtigen Zeit zu säen, ist, sie zu ordentlicher
Zeit zu ernten, im Augenblick der
Gesammeltheit aller ihrer guten Kräfte.
Gerade bei selbstgezogenen Gemüsen kann
man diesen Moment am besten abwarten.

5. Wenn Sie Ihr Gartenbuch, bevor
Sie es zuklappen, noch einmal durchsehen,
werden Sie finden, dass es Ihnen zwar
ganz ausgezeichnete Rezepte und Anweisungen

gibt, dass ihm aber entschieden
die Ubersichten mangeln. Gerade jetzt
hätten Sie solche Listen dringend nötig,
und es bleibt Ihnen nichts anderes übrig
als sie selbst anzulegen: Zusammenstellungen,

die die Gemüse zum Beispiel nach
ihren Kulturzeiten ordnen — von den

schnellfertigen bis zu den bedächtigen,
von den sonnenliebenden bis zu den
schattenvertragenden, von den schnell zu
verzehrenden bis zu den aufbewahrbaren,
von den ertragreichen bis zu den ärmlichen,

von den nahrhaften bis zu den

pikanten Beigabegemüsen. Als Rückgrat
für Ihren Garten würde ich Ihnen ertragreiche,

aufbewahrbare Gemüse empfehlen:
Karotten, Sellerie, Tomaten, Bohnen,
Kohl, Gurken, Lauch. Die andern aber,
dekoratives Beiwerk, schmackhafte aber
vergängliche Dinge, mehr Reizmittel als

vollwertige Nahrung, sollten Sie erst in
zweiter Linie anbauen.

4. Die Hauptgemüse benötigen ihren
Platz nicht vollständig und ausschliesslich.
Es kann vor und nach ihnen noch etwas
angebaut werden. Welche Gemüse das

sind können Sie aus Ihren Listen leicht
ablesen. Es sind die schnellfertigen Frühjahrs-

und Herbstgemüse und die Winter-
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langsamen, becläcbtigsn, brauchen àis

gan?s ICultur?eit (8ellsrie, Daucb). 8cbrsi-
ben 8is nun noch xu ^sàsr Dsinüssart àie
Dauer ihrer lvultur?eit — wieàsr genau,
bitte, nicht « etwa 2wsi lVlonats », son-
àsrn « nenn Wochen ». l>lun haben 8is
^.ntang unà Dnàs pllan?1ichsn Daseins
notiert. Vernachlässigen 8ie nicht àsn
Dnàterinin! blicht nur 5ür àis Vukstel-
lung sines Dblan^plans ist er wichtig, er
nenni Ihnen auch àis /^eit àsr Drnte.
Dbenso wichtig, wie àie Dsinüss ?ur rich-
tigen ^sit?u säen, ist, sis ?u oràsntlicher
^,sit 2u ernten, iin Augenblick àsr De-
sannneltbeit aller ihrer guten Xrälte. De-
raàe del sslbstgs?ogsnsn Deinüsen kann
rnsn àiesen lVIoinsnt anr besten abwarten.

ô. Wenn 8le Ibr Dartsnbucb, bevor
8ie esZuklappen, noch einrnal durchsehen,
werden 8is linàen, àass es llrnsn ?war
gan? ausgexsichnsts Hs^epts unà Vnwsi-
sungsn gibt, àass ibrn aber entschieden
àie Übersichten rnangeln. Deraàs jst^t
hätten 8ie solche Distsn dringend nötig,
unà es bleibt Urnen nichts anàerss übrig
als sie selbst anzulegen: ^usarninsnstsl-
lungsn, àis àie Deinüse ?urn lZsispiel nach
ihren üultur^siten orànsn — von àsn
scbnelllertigsn l>is ?.u àsn bedächtigen,
von àsn sonnenliebenden bis zu àsn scbat-
tenvertragsndsn, von àsn schnell ?u ver-
wehrenden l>is ?.u àsn aulbewabrbaren,
von àsn ertragreichen l>is ?u àsn ärinli-
clisn, von àsn nahrbaktsn l>is ?u àsn
pikanten llsigabsgernüssn. VIs üückgrat
lür Ihren (àarten würde ich Ihnen ertrag-
reiche, aulbswahrbare (lernüss sinplshlsn:
Ivarottsn, 8sIIsrie, üonratsn, Höhnen,
Hohl, Durken, üauch. Dis anàern aller,
dekoratives Rsiwsrk, sclnnackhalts aber
vergängliche Dings, nislir IIei?unittel als

vollwertige blahrung, sollten 8ie erst in
Zweiter üinie anbauen.

4. Die Dauptgsinüse benötigen ihren
Dlat? nicbt vollstânàig unà ausschliesslich.
Ds bann vor unà nach ihnen noch etwas
angebaut weràen. Welche Deinüse àas

sinà können 8ie aus Ihren Disten leicht
ablesen. Ds sinà àis schnslllsrtigen brüh-
jabrs- unà üsrbstgsinüss unà àis Minier-
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gemiise. So können nun auch zwischen
diese Hauptgemüse oft noch andere
Gemüse gepflanzt werden. Das Prinzip dieser

Zwischenkulturen — ich will Ihnen
ja keine fertigen Rezepte geben, sondern
nur Wege weisen — heisst: Die Gegensätze

mischen, zum Beispiel:
Langsame und schnelle Gemüse können

zusammengepflanzt werden: Radieschen

zwischen Karotten. Sobald die
Karotten grösser werden und mehr Platz
beanspruchen, können die Radieschen
geerntet werden und geben den Platz frei.

Hohe und niedrige Gemüse vertragen

sich: Gurken zwischen Tomaten
gepflanzt.

Sonnen- und schattenliebende Pflanzen:

die Rettiche gedeihen im Schatten
der Kohlköpfe.

5. Es gilt nun die gärtnerische
Arbeit auf den Raum — den Garten — und

auf die Zeit — die Kulturzeit vom 1. Mai
bis 1. Oktober — zu verteilen. Dazu legen
Sie sich einen Gartenplan an, auf dem
mit einem Blick beides, Raum und Zeit,
zu übersehen ist.

Nehmen Sie einen möglichst grossen
Bogen kariertes Papier. Tragen Sie oben
auf einer Linie die Wochen vom 1. März
bis 4. Oktober (31 Wochen) ab. Den
Beginn jeder Woche markieren Sie durch
einen Punkt. Abstand von Punkt zu Punkt
1 cm. Unter jeden Punkt schreiben Sie
das Datum, über die Punkte die Monate.
Die Zeichnung zeigt Ihnen das. Das ist
Ihre Zeitlinie.

Unter dieser Zeitlinie zeichnen Sie
die Beete ein. Jedes Beet wird genau
gleich lang wie die Zeitlinie (31 cm).
Die Breite des Beetes können Sie beliebig
wählen. Vielleicht zeichnen Sie die Breite
entsprechend der wirklichen Breite ein

Willst du im Haushalt besser fahren,
So wähle stets Usego-Waren!
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AeinÜ8e. 80 können nun nuclr 2^vÌ8clrsn
àis8s IlaupiAeinu8s oki nock krnàsrs lie-
inüse AszzkIg.N2t vsràsn. Oo8 ?rin?ip àie^

8sr ?iwi8ckenkuliursn — ick will Iknsn
ja keine leriiAsn lls/spie Asksn, sonàern
nur l^VeAe vrsissn — lrsissi: Die lisAsrn
sàe iniscken, 2uin Lsispisl:

kâNA8s.ins unà scknslls lisnrÜ8s körn
nsn ?u8àininenAszzklàn?i weràsn: Iloàie8-
clrsn ^rvÌ8clrsn Xaroiien. 8oknlà àie Xu-
roiien Arö88sr rvsràsn unà rnslrr ?lg.O
ksâN8prucken, können àis llg.àis8cksn
Asernist wsràen unà Asken àsn ?là lrsi.

Iloke unà nisàriAs (isinÜ8s vsrirà^
Asn 8Ìck: tiurken ?vÌ8cken Oonraisn Ae-
pllan^i.

Lonnern unà gckniienlisksnàe ?klg.n-
?sn: àie Ileiiicks Asàeiksn irn 8cksiisn
àer Xoklköple.

6. KÌ8 Aili nun àie AàrinerÌ8cke
ksii nul àsn Kanin — àsn Onrisn — unà

nul àie ?,sii — àie Xuliurxsii vorn l, klsl
KÌ8 l, Okioksr — ?n verisilsn. Os.?u lsAsn
8is 8Ìclr einen O-rrisnxlan àn, nul àsrn
nrii einsrn lilick Keiàe8, Ilàunr unà ^.eii,
?u üksr8sksn Ì8i.

kiekrnen 8ie einen nröAlick8i Aro88en
LoAsn Knrisris8 ?nxisr. OruAsn 8ie oken
sul einer Oinis àis lVocken vorn 1> klär?
KÌ8 4. Okioker (31 l^Vocksn) ak. Den Le-
Ainn jsàer Wocke rnarkieren 8ie àurclr
einen?unki. ^.k8innà von?unki?u?unki
1 ein, linier (sàsn l?unki 8clrrsilzen 8ie
àâ8 Oàrnr, üksr àis lkrnkis àie klonnis.
Ois ^siclrnunA ^siAi Ilrnsn àn8. Os8 isi
Ilrre ^siilinis.

linier àis8sr ^eiilinie xsicknsn 8ie
àis Lesis sin. lsàs8 Lsei ivirà Asnau
Aleick I-rnA vie àis /^siilinie (31 crn).
Ois lZreiis àss 1Zseie8 können 8ie ksliskÍA
wàklsn. Visllsiclri xeicknsn 8is àis llrerie
eni8precksnà àer rvirklicksn lîrsiis ein

willst ciu im kleusbelt besser iebrsn,
80 ^väbls stets IlseAe-^Versn!
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MÄRZ APRIL MAI JUNI JULI AUGUST SEPT.

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 i 1 Il 1 1 1 1 1 1 1 II 1 1

1 • 8 • 15-22-29-5 • 12-19-26-3 • 10T7-24-31-7 • 14-21-28-5 • 12-19-26-2 • 9 • 16-23-30'G • 15-20-27-4 • 11

SPINAT BUSCH-BOHNEN
KOPF-SALAT

ENDIVIE

BEET 1

(wenn das Beet 1,20 m breit ist, 1,2 cm
oder 2,4 cm). Wenn Sie nun jedes Beet,
das frisch gedüngt worden ist, durch eine

farbige Umrahmung gekennzeichnet
haben, ist das Gerüst Ihres Planes fertig.

Nun belegen Sie die Beete zunächst
mit den oben aufgezählten Ilauptgemüsen.
Auf das erste ungedüngte Beet kommen
in unserem Beispiel Buschbohnen. Blick
auf Ihre Übersicht:

Unter dem 3. Mai teilen Sie das Beet
durch eine Linie ab (zunächst nur mit
Bleistift, damit Sie leicht korrigieren
können). Von dieser Linie aus messen Sie
12 cm ab und ziehen eine zweite

senkrechte Linie. Sie kommt unter den 26. Juli.
Zwischen diese beiden Linien schreiben
Sie «Buschbohnen». Das soll heissen, die
zwölf Wochen vom 3. Mai bis 26. Juli ist
das erste Beet mit Buschbohnen bepflanzt.

Vor und nach den Buschbohnen ist
das Beet noch eine gute Spanne Zeit frei.

Blick auf Ihre Frühjahrsliste:

Spinat: Saatzeit 1. März — 30. April
Kulturzeit 9 Wochen

Sie tragen vor den Buschbohnen den
Spinat ein.

Blick auf Ihre Herbstliste:

Endivie: Saatzeit 25. Juni — 15. Juli
Verpflanzbar nach 6 Wochen
Kulturzeit 18 Wochen

Sie notieren für das Frühbeet: «21.
Juni Endivie aussäen, 9. August auf Beet 1

auspflanzen.» Auf dem Plane bezeichnen
Sie das Auspflanzen unter dem 9. August
durch eine senkrechte Linie. Da die Ernte
nicht mehr in die eigentliche Kulturzeit
fällt, schreiben' Sie neben « Endivie »
Ernte ab 25. Oktober.

Zwischen den Buschbohnen, die weit
gepflanzt werden müssen, hat noch ein
anderes Gemüse Platz. Als Gegensatz zu
den Buschbohnen muss es niedrig wachsend,

schattenvertragend, schnellwachsend
sein. Sie finden auf Ihrer Liste:

Kopfsalat : Saatzeit 20. Februar—30. Juni
Verpflanzbar nach 6 Wochen
Kulturzeit 12 Wochen

Sie säen den Salat am 22. März ins
Frühbeet, pflanzen ihn am 3. Mai, wenn
die Bohnen gesteckt werden, zwischen die
Bohnen und ernten ihn vom 14. Juni ab.
Die Bohnen bekommen nun den ganzen
Platz. In jedes Pflanzloch geben Sie dem
Salat noch etwas Kompost.

Wenn Sie jedem Gemüse seine Zeit
und seinen Platz zugewiesen haben, nehmen

Sie den Samenkatalog und wählen
die passende Sorte. Neben Salat schreiben
Sie zum Beispiel Maikönig,
notieren.

Sie können nun natürlich Ihren Plan
noch weitgehend bereichern, Pflanzweiten
eintragen oder die Anzahl der Setzlinge
notieren.

Buschbohnen: Saatzeit 1. Mai—15. Juli
Kulturzeit 12 Wochen
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KNDIVIL

LKLI' I
(wenn das lleet 1,29 m dreit ist, 1,2 cru
oder 2,4 ein). Wenn 8is nun jedes Beet,
dns lriscd Asdun^t worden 1st, durcd sine
lardi^e OinrndrnunA ^sdennxeicdnet dn-
den, isi das Oerüst Idrss ?lnnes lsrti^.

dlun dele^en 8ie die Leste ?unncdst
inii den oden nul^e^ndlten IInuptAernüsen.
Vuk das ei-sis unAsdünAte keel doinnren
in unserein Leispiel Luscddodnen. Ikied
nul Idre Ödersicdt:

linier dein 3. lVlni ieilsn 8ie das Lest
durcd sine Oinie nd (^unncdst nur nrit
Lleistikt, dnrnit 8ie Isicdt dorri^ieren
können). Von dieser Linie nus insssen 8ie
12 ein nd und mieden eins Zweite send-
recdte Linie. 8ie dornini unter den 2K. luli,
?.wiscden diese deiden Linien scdrsiden
8is «Luscddodnen». Ons soil deissen, die
xwäll Wooden vorn 3. lVlni dis 26. lud ist
das erste Ilset init Luscddodnen depllnn^t.

Vor und nncd den Iluscddodnsn ist
das lZeet nocd sine Aute 8pnnne /^sit Irsi.

Llicd nuk Idrs Lrudjadrsliste:

Lpiust- Lssì-eii 1. dlsr!— 30. àpril
dultur^elt 9 Wocdsu

8is trnAen vor den Iluscddodnsn den
8pinnt sin.

lllicd nul Idre llerdstliste:

Luâivie- Lsàsit 26. luui— 16. lull
VsrpdsuTdsr used 6 Wocdeu
duliui-^sit 18 5-Voedeu

8ie notieren lür dns llrüddeet: «21.
luni Lndivie aussäen, 9. VuAust nul Lset 1

nuspllnn?.en.» ^.ul dein Llnne dezsicdnen
8ie dns ^uspklnn^en unter dein 9. àr^ust
durcd sins ssndrecdts I.inis. On die Lrnte
nicdt inedr in die siAsntlicde Lultur^eit
lnllt, scdrsiden 8ie neden « Lndivis »

Lrnte nd 23. Oktodsr.

^.wiscden den Iluscddodnsn, die weit
Aspllnn^t werden rnüssen, dnt nocd sin
anderes Oernüse Llà. ikls (leAsnsntx ?u
den lluscddodnen inuss es niedrig wnod-
send, scdnttenvsrtrnAsnd, scdnellwncdsend
sein. 8is linden nuk Idrsr Lists:

dopksslsi: Lsstzeit 20. dsdrusr—30. luui
Verpllsuzdsr used 6 Wdcdsu
dultur^eil 12 Woedsu

8is snsn den 8nlnt arn 22. IVlnr? ins
Lrüddeet, pllnn^en idn nrn 3. lVIni, wenn
die llodnen Agz^gedt werden, xwlscdsn dis
IZodnsn und ernten idn vorn 14. luni nd.
Oie Lodnen dsdorninen nun den Ann^en
Lint?. In jedes Lllnnxlocd Asden 8ie dein
8nlnt nocd etwas Loinpost.

Wenn 8ie jsdsrn Osrnüse seine ?.sit
und seinen Llà ^uZewissen dndsn, ned-
inen 8ie den 8nrnsndntnloA und wädlsn
die passende 8orte. dlsden 8nlnt scdreiden
8is 2UIN Beispiel lVlnidöni^.
notieren.

8is können nun nntürlicd Idrsn Llnn
nocd wsitAsdsnd dsreicdsrn, Lllnn^wsiten
eintragen oder die Vn^ndl der 8et?linAS
notieren.

lZuseddodueu: Lsàslt 1. dlsi—16. lud
duliur^ed 12 tVdedsu
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